
sichtigt hat. Ein ENAaLX mıiıt verschiedenen Fassungen der Art 14216 der
Kirchenkonstitution, e1In Literaturverzeichnis un! eın Namensindex beschließen
das Buch.

Eine Würdigung der Arbeıt WITF:! davon ausgehen, daß hıer eın Werk ge-
schaffen wurde, das 1n erster Linie für den indischen theologischen Markt gedacht
ist und hier als einleitendes Werk sıcher einen guten Dienst tun WIT:! Kritisch
ist anzumerken, daß dıe Heilsmöglichkeit des individuellen Heıden 1ın den Ar-
beiten Von CAPERAN un! Nrys schon umtassend behandelt wurde. So ware
ohl besser SCWCSCH, WC Vert. sich eingehender mıt der Heilsbedeutung der
nichtchristlichen Religionen auseinandergesetzt hatte Hier ware ıne Berück-
sichtigung der spezifisch indischen Fragestellung ohl ein besonderes Desiderat.
wobel die Frage der fortdauernden sozialen Integrationskraft der nıchtchrist-
lıchen Reliıgionen angesichts der Kräfte der Sakularisierung VON nıcht geringer
Bedeutung ware. So annn 199070  w} 11UTI wünschen, dafß Verft. seinen Desiderata
die Keligions- un: Missionstheologie selber nachgeht. Aber auch mıiıt dıesen
Maängeln, dıe sıch Aaus der Natur der Arbeit als Dissertation einer uUuro-

paischen Hochschule ohl nıcht haben vermeiden lassen, wird 1119  - das Buch als
ine gute Eiınführung 1n dıe Problematik der Religionstheologie auf dem Hinter-
grund des I1 Vatikanischen Konzils durchaus schätzen wıissen.

Bendorf G(eorg Evers

Leipzıiger Miıssıon E} Beıispiele, Bılder, Berichte Verlag der Ev.- Luth
Missıon/Erlangen 1971; 96

Eine „Sammlung VO  - Berichten, KExempeln und Bıldern.”, dıe den Freunden
der Leipziger Mission als Information er eın VErBANSCHECS Jahr ZU Epipha-
niasftest überreicht wurde. Eın buntes Kaleidoskop VO  - Erfahrungen 1n un:! mıiıt
den Jungen Kirchen, VO  - Anregungen un!: Modellen für die Heimatarbeit. Dazu
einıge sehr gufe Beiträge grundsätzlicher Art ber ‚Bekehrung‘ iın den Jjüngeren
Kırchen LEHMANN), Pastorenausbildung auf Englısch ın Neuginea ( JAESCHKE)
Partnerschaft (K HENDRICH). Es ware schön, wWenn das Heft ber den Freun-
deskreis der Leipziger Mission auch andere erreichen wurde. Es hat allen eiwas

SCH.
unster Glazık

STUDIA Vol (1971) Revelatıon 2ın Ghristianit'y
and other Relıgions. Gregoriana/Rom 1971; 319

Nach einem Buch über „OÖffenbarung“ 1mM Bereich der verschiedenen Religionen
greift INa  ] mıiıt einıgen Erwartungen. Denn die Frage steht ja nach W1E VOT 1m
Raum Ist „Offenbarung“ jenes Unterscheidungskriterium, das das Christentum
VO  w} allen anderen Religionen abhebt, der treten alle Religionen konkurrierend
auch unter dem Gesichtspunkt der OÖffenbarung gegeneinander an” Zu fragen
ist auch Ist „Offenbarung“ ursprünglich ıne relıigıonswissenschaftlıche ate-
gorıe CNNCNH, der handelt CS sıch zunächst iıne theologische Kategorie
des jüdisch-christlichen Raumes, dıe sekundär auf den religionswissenschaftlichen
Bereich übertragen wurde? Vieles spricht begriffsgeschichtlich für die erste Mög-
lichkeit. Angesichts der allgemeın ungeklärten Problemlage verwundert
ber dann, daß der VO  } der Missiologischen Fakultät der Gregoriana heraus-
gebrachte Sammelband uber die Offenbarung 1mM Christentum und 1n den
anderen Religionen auf 1Ne grundlegende Reflexion auf den status quaestionis
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verzichtet und wissenschaftsmethodisch praktisch unvermuittelt un! unverbunden
Ausführungen über das Christentum und andere Relıigionen unter dem Stich-
wort Offenbarung aneinanderreiht Den Mangel grundlegenden Begriffs-
reflexion €ermMAaS der einleitende Kssay „Revelatıon the History of Religions
(M. DHAVAMONY) nıcht zuzudecken.

Am Anfang stehen dreı Beiträge, das Christentum betreffend, der inhaltlıch
recht schöne, jedoch ı dıesem Zusammenhang ırrelevante Autsatz des bekannten
Exegeten POTTERIE Le Christ higure de revelation d’apres
saınt Jean C1M fundamentaltheologisch dogmatischer Aufriß des Fundamental-
theologen LATOURELLE L specihcıte de la revelation chretienne der
ZWaTr C1N recht umfassendes ıld der christlichen Offenbarungsauffassung bıetet
jedoch wissenschaftsmethodisch Hıinblick auf das Gespräch Rahmen der
Religionswissenschaften nıcht überzeugen VCrmaaßg; schliefßlich C1MN Beitrag des
Kıkklesiologen ÄNTON La tradıcıön ViVa la comunıdad Vvivıente der cdıe
Vermittlung der Offenbarung der Kirche Anschlufß die Dogmatische
Konstitution De: Verbum, Kap ZU Ihema hat Vermißt wird 1Ne relig10ns-
wissenschaftliche Betrachtung des christlichen Offenbarungsverständnisses, die
mi1ıt der notıigen „interreligiösen Epoch CGUTTAT) vorgeiragen wurde So ent-
steht VO  - vornherein der Eindruck des unvermittelten Nebeneinanders Weil
ber die Autoren der weıteren Ausführungen Christen und VOoO  ; Ausnahmen
abgesehen JIheologen sınd War die Gefahr nıcht voll auszuschließen,
daiß aprliorisch und recht unretlektiert der Erwartungshorizont der christ-
iıchen Iheologıe das jeweıilıge Verständnis VO  =} Offenbarung als alsstab
einftlo

Der lıck auf diıe nıchtchristlichen Religionen das Judentum un! die eıt
des bleibt übrıgens unberücksichtigt beginnt mıiıt Aui{fsatz VvVon

PARRINDER uber „Revelatıon Other Scriptures (Qur d} Hındu- Lexte)
Der ISLAM wird ‚WC1 weıteren Beıtragen diskutiert ASPARS Vers uUunNnc
nouvelle interpretation du Coran pays musulman? (T’endances et problemes
de l’exegese COTANIGUC actuelle)“ bıetet recht interessante Einblicke den
Wandlungsprozeß der modernen Qur an-Exegese, die ınzwischen VO  - den
parallelen Prozessen innerhalb der christlichen Exegese nıcht mehr vollıg unbe-
rührt bleibt ArryYs Aufsatz Christ , Word from (0d‘ the Qur
greift dıe Frage der Exegese der Christusgestalt Qur auf un stellt

edenkenswerten Beitrag dar Vermißt wird Gesamtzusammenhang der
Islam Diskussion die Reflexion auf dıe prophetische un! damıt revelatorische
Funktion Mohammeds Diese WAaIic mehr Platze SCWCECSCH, als se1ıt
Nostra Aetate, Nr der Vorwurf Raum steht die katholische Kirche
begnüge sıch lick auf den Islam mıt der Nennung VON Gemeinsamkeıten,
gehe jedoch dem kriıtischen Änspruch des Propheten aus dem Weg DHA-
AMONTY stellt SC1NCIM Beitrag Revelation Hinduism die bekannten relı-
gionswissenschaftlichen Daten Der Anspruch letztlıch auf Offen-
barungen zurückzugehen, ist J gerade HInDUISMUS unübersehbar

Schwieriger gestaltet siıch die Frage hinsichtlich des Buddhismus MASSON
versieht denn auch miıt echt SC1NCMN Aufsatz Revelatıon et fo1 dans le oud-
dhisme?“ mıt Fragezeichen Zu Beginn stellt dankenswerterweise dıe
Frage nach der Terminologie. Im Anschlufß religionswissenschaftliche un:

ben doch auch theologische Auskünfte möchte be1ı Offenbarung
drei Elemente verwirklicht sehen 1) 10Cc gelebte Erfahrung zwischen ZWeEC1 Per-
NCH, Von denen 10C Gott SC1IMN mas, die ber auch beide Menschen SC11 kön-

141



NCN} e Vertrauen, wechselseitige Kommunikation VO  - Geheimnissen un Glaube
die anvertrauten Geheimnisse NB! MASSON bringt hier deutlich auch dıe

intellektualistische Engführung sEe1INES (christlichen) OÖffenbarungsverständnisses
ein); 3) eın Glaube, der eine vernunftgerechte Seite einschließt und demgegen-
ber eın Dilemma „Glaube der Vernunft“ unscharf bleibt 192f Von 1er
AaUus versucht MASSON ann zeıgen, daß der Buddhismus VO  — einem Menschen
1mM Stande der Fiınsternis un Unfähigkeit ausgeht, der nach eıner Hilfe VO

außen verlangt, da{fß Buddha als Person alle Qualitäten eines wirklichen ffen-
barers besıitzt, daß 1n seinem Gesetz ine eus Offenbarung bringt, die
schließlich auf Seiten des dıese annehmenden Menschen Glauben verlangt 194)
So bestechend der Versuch erscheint, fragwürdig bleibt doch lange, als
nıcht NU:  - TSt recht die Unterscheidung VON Christentum nd Buddhismus 1Ns
Spiel gebracht wird bzw doch zumındest VO Buddhisten diesem Gedanken-
experiment zugestimmt werden ann Wie unabgeschlossen dıe Diskussion ist,
zeıigt der anschließende Beitrag des Praktikers ENOMIYA LASSALLE: „Bud-
dhism an Revelatıon“ (seine CHEC Verbundenheit mıt den Praktiken des Zen-
Buddhismus ıst hinreichend bekannt). LLASSALLE geht davon Aaus, da{iß der Bud-
dhiısmus nıcht ın einer Offenbarung gründet und Buddha nıemals einen solchen
Anspruch erhoben hat 218) Dennoch findet die Frage sınnvoll, ob sıch nıcht
eLwAas anderes 1 Buddhismus finde, das iıne ahnlıche Funktion WI1IE die {ffen-
barung 1n anderen Religionen ausubt. Dabei weiıst auf den gemeinsamen
Anspruch hın, einen Weg des Heıils weısen, und fragt dann, WIEC der Bud-
dhismus einen solchen Anspruch rechtfertige, hne den Anspruch Z erheben,
Offenbarungsreligion se1n. I rotz aller Verweise be1 MASSON dürtfte NOMIYA
LASSALLE der Wirklichkeit des Buddhismus näher kommen, weiıl Christentum
und Buddhısmus sıch begegnen läßt, hne der einen der der anderen Relıgıon
eın vorgefertigtes Begriffskorsett anzulegen. Eiıntfacher hat wıeder SHIH
mıt seiner Frage nach „Revelation in Chinese Religion”. Dieser Autsatz «annn als
außerst instruktiv angesprochen werden. EKs tolgen weiterhin dıie Beiträge VO  -

BERNARDI: AJ rıvelazıone nelle relıgıon1 primiıtive”, der verständlicherweise
die Arbeiten VO  } SCHMIDT bzw. dessen Kritik 1n dıe Betrachtung einbezieht,
und VON RIDINGTON: he final direction of shamanıc revelatıon“, der dann
erneut dıe grundsätzliche Behandlung des Prophetentums verm1ssen 1aßt

Das Werk endet mıt WIDENGRENS „Phenomenology of Revelation“, das
Gedankengänge se1nes bekannten Handbuches aufgreift und weiterführt. Ab-
schließend annn ber den Sammelband gesagt werden, daß die Aufmerksam-
keit auf eın unabgeschlossenes Ihema richtet und 1n der Zusammenschau zahl-
reicher religionswissenschaftlicher Fakten selbst auch dann noch einen bedeut-

Beitrag ZU 'IThema „Offenbarung“ darstellt, wenn 199028  — dıe proble-
matische Methodik des Unterfangens 1n Kechnung stellt.

Wiıttlaer Waldenfels
Willeke, Venäncı1o, OF  S ‚Atas Capitulares da Provincia Francıscana
de Santo Antönıo do Brasıl 9—1893°, 193 Rewiısta do Instıtuto Hiısto-
r1C0 Geografico Brasıleıro, vol 286 (Rio U

Da 1mM allgemeinen nıcht ublıch ist, Zeıtschriftenartikel rezensieren, soll
auch hier keine Ausnahme gemacht werden. Doch scheint zumındest eın inweis
auf diese Quellenveröffentlichung angebracht se1ın einmal, weıl sS1e 1n einer
für uns nıcht leicht zugangıgen Zeitschrift erschienen ist; ZU) anderen,
darauf aufmerksam machen, daß hier Archivmaterialien erreichbar werden,
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